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Letzte Nachrichten.
Die Eisevbah Werkstätten.
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K-rlia ^ll über 860, Frankfurt a. M. 2600, Nied 050,
Breslau II 1103, Breslau J\r 208 , Sebaldsbrück 450, Star-

-.',88 Salbke 550, darunter 100 Arbeiter , die bisher
niclit bei der Eiseabah » beschäftigt Ware !. Aus den anderen
Bezirken l'.e?«a noch lerne Nachrichten vor.
Poircaree— MillervndeNaa,solger ivStratzbnea?

Mz Berlin,  30 Fon. Wie das Berl. Tage bl. erfährt,
baden politische Persönlichkeiten in Paris vorgeschlagen,
anstelle von Ällllerand Poinearee zum Kommissar für El/aß-
Lothringen zu ernennen

Das B . finden E zbersers.
Mz Berlin,  26. Jan . ProfessorP lech erklärte heute

nachmittag bei einem Besuch beini Reichsfinanzminister:
^er Kranküeiiszustand iss als absolut normal zu bezeichnen,
Temperatur 36,4. Puls 88, Körperfunktionen tadellos . Die
Krüste haben sich gehoben. Es besteht die Hoffnung, daß der
Minister seine Tätigkeit dachigst wieder ausnehmen kann.

Dadurch scheinen sich für die nächste Zeit neue Schwierig¬
keiten zu ergeben. — Das Pariser Journal veröffentlicht
eine aus Belgrad stammende Depesche, nach welcher dazu
ermächtigte politische Kreise versichern, daß Jugoslawien
das Ultimatum negativ beantwortet hat.

Tic Heimkehr der Kriegsgefangenen.
— Triumphzug der „Tresden " - Lrnte in

Cbile.  Ter Deutschen Presse in Santiago zufolge gestaltete
sich der Abschied der vor kurzem in Deutschland eingetrofse-
ncn „Dresdens-Leute zu einem einzigen Triumphfuge . Bon
Talacahuan bis zur (Grenze war der mit grünen Reisern
oeichmückte Zug Gegenstand lebhafter Huldigungen und Be¬
grüßungen der Deutschen und Chilenen . Wo der Zug mit
dem »roßen Schild „Viva Chile" erschien, war die Freude
und der Jubel gleich groß. Zahlreiche Chilenen beteiligten
sich an der offiziellen Abschiedsfeier.

—■Sibirien.  Das englische Auswärtig ? Amt gibt be¬
kannt , daß der Oberste Rat in Paris sich!für die Rettung
der Kriegsgefangenen in Sibirien und ihre möglichst bal¬
dige Heimkehr einsetzen wird.
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Die Kurs rsrage.
x ĉk- Gegen die Auslieferung des Kaisers.
Tie Mitwirkung bei einer Auslieferung des fiüberen Kaisers
tapf und wird für keine  Regierung in Deutschland rn
Fmoe kommen. Damit müssen sich unsere früheren Feinde
Minden. Jede Regierung , die gegenüber einer solchen For-
■' cnmc Entgegenkommen zeigen wollte, würde zerorechen.
Das ist sicher. Fest steht ferner, daß Deutschland im Frie¬
densvertrag keine Verpflichtungen in Bezug aus eine Aus¬
lieferung des Kaisers auferlegt sind. Der l-tzte Absatz des
Artikels 227 bestimmt nur : „Die alliierten und assozrwcten
Mächte werden an die Regierung der Niederlande das Er¬
suchen richten, den vormaligen Kaiser nun Zweck ferner
Aburteilung auszuliefern ." Das Recht zur Erhebung dieser
Forderung aber können die früheren Feinde auch nicht
ans den Friedensvertrag selbst stützen; fie könnten es .höch¬
stens verleiten aus einem Auslieferungem^trng zwischen
Holland und einem der Ententestaaten . — In der „Hifie'
sch recht Reichstagsabg . Dr . Ablaß: „Kein Deutscher darf
einer ausländischen Regierung zur Verfolgung oder Bestra¬
fung überliefert werden." Tresen klaren und jelbstverfxand-
lichcn Grundsatz staatlicher und völkerrechtlicher Lellsstach-
tm,g bat die neue deutsche Meichsregicrung in Artikel 112
Absatz3 niedergelegt. Freilich wird dieser Ltoiz eines froren
Bekenntnisses gebrochen durch die Ucbergangsbeitunmuug
des Artikel 178 Absatz 2 Satz 2 derselben Virfassung, die
sich unter dem furchtbaren Drucke der unerbittlichen Tat¬
sachen zu dem entwürdigenden Zugeständnisse bat bequemen
müssen. daß die Bestimmungen des am 28. Juni 1010 zu
Versailles Unterzeichneten Friedensvertrages durch die Ver-
sassung nicht berührt werden. Wenn irgendeine Erwägung
Hit die endgültige Entschließung der Gegner der Annahme
des Friedensvertrages ausschlaggebend gewesen ist, so war es
die, daß die Eingehung der Verpflichtung der Auslieferung
des letzten deutschen Kaisers und zahlreicher anderer Deut¬
scher an unsere Feinde zur strafgerichtlichen Aburteilung
uns die Schamröte ins Gesicht steigen ließ."

— Frankreich und d as Asylrech t.  Be ' emer Be¬
sprechung über die Auslieferung des deutschen Kaisers -er¬
innert der Schriftsteller Lucicn Descaves in der Lanterne
daran , w.e man einstens in Frankreich 'das Ashlrecht hoch-
gehalten habe. Nach seiner Ansicht hat Holland recht, diesen
Grundsatz zu wahren . Auf diesem Gebiet dürfe cs nich.
zweierlei Recht geben. Descaves erinnert daran , mit welcher
Entschiedenheit Väter des jetzt lebenden französischen Ge¬
schlechts den Vorteil dieses Äsylrechts zugunsten der Ver¬
bannten von 1871 verlangt hätten . Sie seien besiegt worden,
fedoch hätten sie mit erhobenem Haupt und mit reinen
Händen ihr Vaterland verlassen, Znfiucht suchend m Eng¬
land, in Amerika, in Belgien und in der Schweiz. Sofort
habe Jules Favre die Frage ihrer Auslieferung gestellt. Sie
sei im Namen der Menschenrechtevon den genannten Län¬
dern verweigere worden.

— Mahnung aus dem Vatikan.  Osserimtore
Romano, das Sprachrohr des Vatikans , schreibt, daß die
Auslieferung des früheren deutschen Kaisers und^der Prozeß
gegen ihn im Lichte elementarster moderner Strafrechts¬
wissenschaft angesehen eine Ungeheuerlichkeit wäre. Hoffent¬
lich hätte sich die italienische Regierung an der Stellung
dieses Antrages nicht beteiligt . Wenn der Antrag bei Frank¬
reich und England bis zu einem gewissen Punkte verständ¬
lich wäre , so würde die Beteiligung Italiens hieran völlig
unverständlich sein. Eine Notwendigkeit zur Beteiligung
an einem solchen Entschluß 7ct durch-die Unterzeichnung des
Friedensvertrags nicht gegeben, wie di? Haltung Japans
beweise. Ein Schiedsgericht des Bölkerbund"s würde eine
Aniraae Hollands , ob es zur Auslieferung verpflichtet sei,
sicherlich mit nein beantwor rn . Am besten würde die An¬
gelegenheit überhaupt nicht mehr erörtert da der Prozeß
gegen den Kaiser und andre deutsche Persönlichkeiten nur den
internationalen Haß sowie die Gefahr einer milltärisch-
bolschewikischen Revolution in Deutschland verstärken könnte.

Der Bö kerbund.
— Die Adria fra  g e. Der den Jugoslawen unter¬

breitete Plan , der die Unabhängigkeit Fiumes u.nter Garan¬
tie des Völkerbundes vorsieht, trägt im englischen De'xt
keinerlei Untevschristen. Italien , das das Hauptinteresse an
diestm Vertrag haben muß. ist dieser Vertrag vor der Uebcr-

> Mb° an die jugoslawischeRegierung nicht vorgelegt worden.
I .5 ■ / .

Die KraMtenbesolduug.
Ueber den Entwurf der neuen Reichs-Besoldungsord-

nung, der im wesentlichen sertiggestellt sein soll, gehen Mit¬
teilungen durch die Blätter . La der Entwurf noch nicht
amtlich bekänntgegeben ist, kann es sich nur um unver¬
bürgte Angaben handeln, bei denen nicht feststeht, ob sie
in allen Einzelheiten zutressen bezw. inwieweit die Gehalts¬
sätze als endgültige Vorschläge der Reichsregierung anzu¬
sehen sind. Nur unter diesem Vorbehalt geben wir unseren
Lesern Kenntnis von den folgenden Mitteilungen.

Tie neue Besoldungsreform für die Beamten im Reiche
und in Preußen , deren Vorarbeiten abgeschlossen sind, sicht,
wie schon früher gemeldet, zwölf Be,otdungsgruppcn vor.
Diese Gruppen sind, lote folgt, eingetcilt : 1. Beamte unt
einfachen Dienstverrichtungen ohne besondere Vorbildung,
z. B . Bahnsteigschaffner, Wächter, Ladebeamte: 2. Beamte
mit gewisser Vorbildung oder verantwortungsvollem Dienst,
z. B. Betriebsbeamte , wie Schaffner , Weichensteller, Brief¬
träger , Kassenbotcn; 3. Beamte mit besonderer Vorbildung,
mit handwerksmäßiger oder gleichwertiger Fachausbildung
oder in besonderer Vertrauensstellung , z. B . Drucker, Trieb-
wacensührer, Abfertigungsbeamte für einfache Dienstver¬
hältnisse, Küster, Aufseher, Kastellane ; 4. Aufrückungsstellen
für die Gruppen 1 bis 3 und Anfangsstellen für den mitt¬
leren Dienst, z. B . Telegraphisten , Wagenmeister, Lokomotiv-
und Zugführer , Kanzlisten, Bollstreciungsbeamte ; 5. Assi¬
stenten; 6. -Sekretäre (Herzu gehören auch Rektoren, Elemen¬
tarlehrer , Zahlmeister !; 7. Ob- rsekretäre; 8. Betnebsauf-
sichtsbeamte, Oberbahnhofsvorsteher, Betriebsingeneure,
Oberzollrevisoren); 9. Aufrückungsstellen für die Gruppen
4 bis 8 und Ansangsstellen für höheren Dienst (Hauptkassen¬
rendanten , Verkehrsinjpektoren, Geheime expedierende Se¬
kretäre, Poftdivektvren); 10. Regierungsräte (Oberlehrer, Re¬
gierungsbaumeister, Post- und Finanzräte , Pfarrer , Stu-
dienräte , ständige Hilfsarbeiter ) : 11. Oberrcgierungsrate
(Regierungsräte mit Stellenzulagen , Obckkr-egsgerichtsräte) ;
12. Ministerialräte (darunter Oberpostdirek.oren).

Tie O r t s k t a sse n e i n t e i l u n g wird wesentlich ver¬
einfacht und enthält Landstädte, mittlere Städte in zwei
Gruppen , Großstädte in zwei Gruppen . Tie Städte in den
Jnduftriebezir .en gehören durchweg zu den höheren Gruppen.

Dem SchwäbischenMerkur entnehmen wir noch!folgende
Einzclsorverungen, dix. vom Reichssinanzministerium in Vor¬
schlag gebracht werden sollen: '

Das Grundgehalt  soll danach in der Weise geregelt
werden, daß das Anfangsgehalt zwei Drittel des Höchst¬
gehalts beträgt . Dienstallersstnsen sind von 2 zu 2 Jahren
(statt bisher 3 Jahre ) vorgesehen. Die Aufrückungsftrssten
betragen : in Gruppe 1—6 18 Jahre , in Gruppe 7 16
Jahre , in Gruppe 8—10 14 Jahre , in Gruppe 11 12
Jahre , in Gruppe 12 8 Jahre . An Gesamtbezügen der Be¬
amten ist rb 1. April vorgesehen:

G 'mn- O h - 5 ' o/u Teeer-
Gruppr ehalt zu'cirag nag tu| Meg Ins eiamt

1 3000 — 4500 2000 2500— 3250 7500— 9750
2 33"0— 5000 20D0 2650 — 3500 7950 —10501
3 3600 - 5500 2 00 2810 — 3750 8400 - 11250
4 4200 — 6300 30 0 3600 — 4650 10800 —13950
5 4600 — 7200 3000 3900- 5 00 11700—15300
6 5400 — 8100 3000 42U0— 5550 126!>0—16650
7 60 0 — 9 00 3000 4500 — 6000 13500— ' 8000
8 6600 — 9500 3' 00- 4650— 6250 13950—18750
9 7000 —10500 4000 5510— 7150 '6509—21750

10 8000 - 120!.0 4000 6000 — 8000 18000 —24090
n 9000—14000 4000 6750—9000 29150—27000
12. 12000 —18000 4000 8" 0n - 11090 24000 —33000

Es wird berechnet, daß durch diele Vorlage für die un¬
teren Beamten eine Aufbesserung um 180 bis 209. für die
mittleren Beamten um 160 bis 90. für die höheren Beamten
um 109 bis 70 Prozent (bei Bemessung der Anfangs - und
Endgehcklter) eintritt . Das Steuerprivileg der Beamten
soll fortsallen . Die Höhe der Teuerungszuschläge soll in
kürzeren periodischen Zeiträumen durch das Parlament fest¬
gesetzt werden. An die Besoldnngsreiorm soll sich eine Neu¬
regelung der Diätenordnung . sowie der Reise- und Umzugs¬
kosten anschließe:,. Die Besoldnngsordnungen der Länder
sollen denen des Reichs unmittelbar angepaßt werden.

Deutschland.
D Das Beftnden Erzbergers.  Bei der ärzt¬

lichen Untersuchung der Verletzungen Erzbergers wurden,
wie der Berliner Lokalanzeiger erfährt , auch noch bisher un¬
bekannt gebliebene Einzelheiten über die beiden anderen
Schüsse festgestellt. Während die erste Kugel des Attentäters
bekanntlich an der Uhrkette des Ministers abprallte , die

Kleidung durchlöcherte und später im Westensutter gefuuden
wurde, trug Erzbcrger durch einen weiteren Schuß eine
leichte Verletzung der Kopfhaut davon. Merkwürdigerweise
war der Hut des Ministers mehrfach durchlöchert. Die Er-
mittlunoen ergaben, daß dieser Schuß nach dem Kopf des
Acinisters gerichtet war , durch die dicke Fensterscheibe des
Autos ging und den Schädel Erzbergers gestreift hatte . Die
umherfliegendrn Glassplitter der zerschossenen Fensterscheibe
habe» dann den Hut durchlöchert. Hätte Erzberger nach dem
ersten Schuß sich nicht unwillkürlich! nach vorn gebeugt,
hätte die zweite Kugel tödlich sein müssen. Einsam Mitt¬
woch voraenommene Untersuchung ergab, daß Schwellung
und Schmerzhaftigkeit der Schußwunde noch wenig ver¬
ändert sind. Eine Infektion ist nicht eingetreten. Tem¬
peratur normal ; Puls 120. Der Patient ist erschöpft und
sehr schonungsbedürftig; doch besteht keine unmittelbare
Lebensgefahr.' — Entgegen einer Nachricht der Kölnrsche»
Volkszeitung, wonach das Allgemeinbefinden Erzbcrgcrs zur¬
zeit gut sei und von einer Lebensgefahr keine Rede sein könne,
meldet die Rheinische Zeitung , daß das Befinden Erzbergers
leider ernsthafter sei, als es nach den ersten Mitteilungen
der Aerzte geschienen habe. Der S!chuß habe das Schulter¬
blatt zersplittert . Tie Knochensplitter ließen sich wegen der
Blvtaeschwulst nicht entfernen , und so sei zu befürchten,
daß sich an jedem einzelnen Splitter ein Eiterherd bilde.

OZurLag eimRuhrgebict  erklärte der Reichs-
kommissar Severin  g dem Vertreter der Vossischen Zet-
runci in Münster , durch die Stellungnahme der vier Bcrg-
arlciterverbände , die einmütig die Einführung der Lechs¬
stundenschicht vor ihrer internationalen Regelung abichnteu,
sei die Gefahr  eines allgemeinen Streiks beseitigt,
ausgeschlossen sei jedoch nicht, daß Syndikalisten und Konr-
munistcn trotzdem Versuche auf Erzwingung der Lechs-
stundenichichtunternehmen würden. Demgegenüber erklärte
Severing , wird fest zugepackt werden, mit Streikenden wrrd
nickt verhandelt . Alle Streikenden gelten als enilas,en,
Schutz vor Maßregelungen wird die Regierung in dlesem
Falle nicht gewähren. Es sind alle Vorbereitungen , ge¬
trogen , um durch Bereitstellung ausreichender Machtmittel,
eventueller Unruhen Herr zu werden. Angesichts der Ruhe
und Besonnenheit des größten Teiles der Bergarbeiter'
glaube ich jedoch nicht, daß Polizeiorgane in Tätigkeit zu
treten brauchen. — Der Reichskommissar Severing weiidet
sich'in einem neuen Aufruf  an die Bergarbeiter , in dem:
er zunächst einen Ueberblick über die durcb den Kohlen-
maneel bervorgernfene Notlage im Reiche gibt, und unter
Hinweis auf die Beschlüsse der Gewerkschaften, die Frage der
Sechsstundenschichtinternational zu regeln, erklärt , daß die
Regierung mit unnachsichtiger Strenge  gegen Ule Vor¬
gehen werde, die trotz der Notlage des Volkes die Kohlen¬
förderung zu unterbinden drohten . Er warnt  die Berg¬
arbeiter vor jedem Versuch, die Einführung der Sechsstun-
denschicht zu erzwinaen. Ein Streik sei von vornherein aus-
sichtslos, da mit Teilnehmern an einem wilden Streik nicht
verhandelt werde, und die den Bergarbeitern erworbenen
Rechte, wie die auf Urlaub , verloren gingen. Passive 'Re¬
sistent würde mit Aussperrung  beantwortet . Eine er-
zwunaene Ausfahrt nach sechsstündiger Schichte, die soge¬
nannte „direkte Aktion", habe für die Anführer sofortig«
Verhaftung und schwere S trafe  zur Folge. , Ein Em-
iahren werde nur denjeniaen wieder gestattet , die sich zur
Leistuna der stebeustündigen Schicht bereit erklärten . Ti:
Regierung schütze die Urheber wilder Streikbewegungen nicht
mehr vor Maßregelung . Sie werde im Gegenteil in der
schärfsten Mise gegen diese Störenfriede Vorgehen.

Parteipolitisches.
— Aus der Sozialdemokratischen Parier.

Der Parteivorstand und der Parteiausschuß der sozialdemo¬
kratischen Partei hielten unter Hinzuziehung oer Redak¬
teure der sozialistischen Presse eine stark besuchte Sitzung ab.
an der auch Reichspräsident Ebert . Reichskanzler Bauer und
Reichsminister Müller . Noske, Schmidt und David teil-
nahmen. Ter Parteivorsitzende Wels berichtete über die poli¬
tische Gesamtlage. Er schilderte die Unmöglichkeit, mit den
U na b h ä n g i g e n zu einer Verständigung zu kommen.
Reichskanzler Bauer erklärte , daß die Regierung zum Schutze
des deutschen Wirtschaftslebens gegen Gewalt nöagenfalls
auch vor der Anwendung von Gewaltmitteln nicht zurück¬
schiecken werde. Der Reichswirtschafisminister be proch die
oeaenwärtige wirtschaftliche Lage, die er trotz alledem nicht
zu" schwarz sicht, sprach sich aber gegen die Aufhebung
der Zwangswirtschaft  aus . Die Aussprache gipfelte
in der Feststellung, daß die überwiegende Mehrheit der
Partei die Haltung der Regierung billigt , namentlich ihr
scharfes Vorgehen gegen alle Putschversuche,  und dag
sich die Parteigenossen hinter die Regierung stellen.

Preu $ $ isd >e Cajuk $ pmamsnlui *g.
Sitzung Dim 28 Januar 1920.

Die heutige Sitzung der preußischen Landesvers.rmm-
lnng begann mir der Abstimmung über die Anträge vetr.
die "E r z e u g e r p r e i se für Getreide, KartofZucker
und die Anshelunz der Zwangswirtschaft,für Zucker An¬
genommen wird ein Antrag , wonach für die laudwirtichast-
lichcn Erzeugnisse, für die die Zwangswirtschaft oesteyen
bleibt , schon fetzt Preise für die nächste Ernte festgesetzt wer¬
den sollen und zwar in solcher Höhe, daß ne oer Gefahr
eines Rückganges dec Er eugung entg gmwirken und datz den
Landwi : ten für einen ausgedehnten Kartosf lean h nrercheud
Saatkartoffeln gelassen werden. Die übrigen Anträge , die
sich nur landwirtschalll 'iÄen Fragen beschäftigen, werden
an den landwirtschaftlichen Ausschuß überwie en, d?r An¬
trag auf Aushebung der Zwangswirtschaft für Zucker mit
Beginn des nächsten Wirtschaftsjalres in namentlicher Ab-
stimmuna mit 181 gegen 102 Stimmen ebenfalls.



Dann folgt die Beratung eines Antrages auf Bernck-
sichtiaung der besonderen Verhältnisse der landimrtithast-
lichen und rein gewerkschaftlichen Zwecken dienenden
Hausangestellten  bei der Schaffung etnes Hnu^ n-
gestelltenrechtes und eines Antrages auf relchsgesetzluhe
Regelung der Land arberte rv erhalt nr,  s e. Der
landwirtschaftliche Ausschuß, dem beide Anträge Vorlage. ,
beantragt eine Entschließung, wonach hre Ltaatsreg erung
bei der Reichsregierung die tunlichst beschleunigte Vorl .̂-
aung eines Gesetzes über die Bildung von Arbeitsge¬
richten  mit besonderen Abteilungen für Land - und Forst¬
wirtschaft an die Nationalversammlung betreibenjoll . . " n
übrigen empfiehlt der Ausschuß die Annahme auch der beiden
ersten genannten Anträge. Die Demokraten wollenden -ln---
schußantrag durch folgende Fassung ersetzen: „Tie Regie¬
rung zu ersuchen, bei der Reichsregterung dahin zu wirr .n,
daß der Deutschen Nationalversammlung möglichst bald die
vom Reichskanzlerangekündigten Gesetzentwürfe zur Rege¬
lung des allgemeinen Arbeitsrechtes und zur Regelnng der
Schiedsgerichtsbarkeitbei allen aus dem Arbe '.tsverhaltn,»
sich ergeoenoen Streitfragen zur Beschlußfaisung vorgelegt
werden." Der Antrag wird angenommen. . ,

Bei der folgenden Beratung von Anträgen uoer die
Arbeitsverhältnisse  der Hausangestellten treten die
Frauen in der Landesversannnlung zum Teil für verkürzte,
höchstens neunstündige Arbeitszeit ein, während von anderen
Rednerinnen wegen der Eigenartigkeit des Hansdl ?mtes von
einer Abgrenzung der Arbeitszeit abgeraten . und au ctne
mehr individuelle Lösung der Frage der Arbeitszeit gedacht
wird . Die Ausbeutung der Dienstboten durch die Arbeitgeber
und umgekehrt die Ausbeutung der Arbeitgeb "r dur .die
Dienstboten müsse schleunigst durch gesetzliche Regelung ver¬
hindert werden.

Nächste Sitzung Donnerstag.
Fraukrelch«

— E i n K oh le n d i k t a t o r . Nach dem Wortlaut einer
Bestimmung vom 23. Januar 1920 wurde im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten eine Dienststelle errrchteJ , die
sich mit allem, was die Einfuhr , Verteilung und den Orans-
porl von Kohlen betrifft, beschäftigt. Dem Direktor drei es
Kohlendienstes wird auch das Nationalbüro für Knh.c unter¬
stellt werden. 1 ' . .. i 'A jl

- Milleran d schon re gi e rung  s m ud e?  Ste
Presseinformation meldet aus Paris : Es wrrd v^ :rĉ)ert,
daß Millerand Mtte Februar als Ministerpra,ident zuruck-
trete und aus seinen früheren Posten in Ltraßburg zu-
iücklehren werde. ^

-J £ i e Handelsbilanz.  Nach der Statistik hat
Frankreich in den elf ersten Monaten des Jahres 1919 etnge-
fübrt für 25336978000 Franken, ausgeführt in derse.oen
steit für 6223 548 000 Franken. Das bedeutet einen Fehl¬
betrag  in der Handelsbilanz von 2 0 M kl l rar d e n
Franken. Eingeführt wurden in dieser Zeit für 7,c» Milliar¬
den Lebensmittel gegen 4900 Millionen im Vorjahre.

Italien . . —. . .
— Tie Eisenbahner  stehen zu einem großen Lette

seit einiger Zeit im Streik. Ter Generalstreik hat sich nicht
durchführen lassen. An verschiedenen Stellen kam es zu
Schießereien auf Züge oder pflichtgetreue Beamte oder zu
Sabotaoe. Nach dem Corriere della SeraZjaben die Eisen¬
bahner ein Schiedsgerichtabgelehnt. Der -sseoto meldet aus
Rom, daß die Verhandlungen zwischen den Vertretern der
Eisenbahner und der Regierung einen günstigen Verlaus
nehmen. Die Auszahlung der Löhne für bi? Stretttaae ward
von der Regierung abgelehnt, ebenso will der Traiwpvrt-
minister die Freiwilligen beibehalten, deren Entfernung die
-Streikenden verlangten.

Ungarn.
- Rückkehr der Monarchie.  Nach dem altgemer-

nrn Wahlrecht mit Wahlpflicht wurden am Sonntag und
Montag in Ungarn die Neuwahlen zur Natronalvrrsailim-
lnng vollzogen. Sie brachten den die Republik oder Rate¬
diktatur vertretenden Sozialisten und Kommunisten eine
so nnaeheure Niederlage, daß man von einer Bolk»ent-
scheidunq für die Monarchie sprechen kann . Die Chrrstlrch-
nalionalen mit 47 und die ihnen nahestehende Bauernpartei
mit 37 Sitzen, denen nur 4 Demokraten und 2 Parterroie
(nach dem ersten vorliegenden Ergebnis , an dem aber noch
60 schien) gegenüberstehen, haben einen entscheidenden Lieg
errungen. Dieser Umstand, daß in der Hand der breiten
Massen die Entscheidung lag, gibt dem Ausgang der Wahlen
erhöhte Bedeutung, als Gradmesser der tatsächlichen Ltlm-
muna des Volkes, das dem Radikalismus vollständig abge¬
schworen hat . Der Wahlausfall in Budapest selbst ,st der
beredteste Beweis dafür . Mcht weniger als 13 Parteien mit
117 Kandidaten ranzen um die 22 Mandate, , welche die
Hauptstadt zu vergeben hatte . Bisher gab es rN Budapest
180 000 Reichstagswähler, diesmal schritten 480 000 Wähler
an die Urne. Wenn die christlichnationale BerFnwung von
we-en 22 Sitzen auf den ersten Anhieb weit über d,e Halste
eroberte, so bedeutet dies angesichts der großen Mas,e
jüdischer Wähler in Budapest einen glänzenden Lieg der Er-
muerungsideen, als deren. Hauptträger Ministerpräsident
Hunar und Kriegsminister Stefan Friedrich gelten dürfen.
Ter " geschlagene Rivale Friedrichs, Dr . Alexander Wekerte,
war tot vierten Bezirk der Hauptstadt aufgestellt , und
zwar als Kandidat der -aus der ehemaligen Tisza-Parter (Na¬
tionale Arbeitspartei ) hervorgeganaenen sogenannten
Mittelpartei . Der glänzende Erfolg , den die chrsitlichnatto-
nale Richtung an ihre Fahnen geheftet, verbürgt auch den
Sieg jener Bestrebungen, welche Ungarn wieder die mon¬
archische Staatsform zurückgeben wollen.

England.
i— Aufenthaltsverbot.  Die indische Regierung

verbietet feindlichen Ausländern den Aufenthalt in Indien
auf die Dauer von fünf Jahren vom Tage der Erstellung
der Feindseligkeiten an.

Wohnungsoau und Kohlestverssrg,
Nachdem nunmehr durch die vom Reichsrat beschlossenen

Bestimmungen über die Gewährung von Reichsdarlehen zur
-Schaffung neuer Wohnungen Klarheit darüber geschahen
worden ist, in welcher Weise in diesem Jahre die Unter¬
stützung der Neubautätigkeit durch öffentliche Mittel erfolgen
soll, können in umfassender Werse Vorbereitungen getroffen
werden, um durch Errichtung pon Kleinwohnungs - und
Siedelungsbauten der herrschenden Wohnungsnot entgegen
zuarbeiten. Für diese Vorbereitungen gibt ein neuer Erlaß
des preußischen Ministers für Volkswohlfahrt bemerkens¬
werte Hinweise. Zur Frage detH Banstoffbeschaffung wird
ansgeführt, daß gebrannte Ziegelsteine vorläufig wegen des
Kohlenmangels im erforderlichen Umfange nicht zur Ver¬
fügung stehen werden. Da auch Holz nur in begrenzen
Mengen verfügbar ist, kommt für alle ländlichen und vor¬
städtischen Siedelungen vor allem der Lehmbau  in Be¬
tracht. Gemeinden, Siedelnngsgeiellschaften und Bauge¬
nossenschaften sowie sonstige Bauherren sollten daher bei der

i ,

Vorbereitung ihrer Bauten vor allem auf Bauw ..r,cn Be¬
dacht nehmen, die ohne Kohlen herzustellen sind oder nur
wenig Kohlen zu ihrer Herstelluna benötigen. Derartig ge¬
förderte' Bauten wurden von Reich find Staat in entgegen¬
kommender Weise durch Gewährung von Geldmitteln unter¬
stützt werden. Unter den Naturbauweisen hat das Lehmoau-
verfahren entschiedene Vorzüge bewiesen. Wegen ferner Ein¬
fachheit und wegen der Möglichkeit, auch nngeichutte Kräfte,
ja wenn es sich um die Schaffung hes eigenen Heimes han¬
delt, auch Familienangehörige des Siedlers zum Bai ! her¬
anzuziehen, verdient es besondere Beachtung. Gletchzecktg
mit diesem Erlaß hat oer Minister für Volkswohlfahrt eur
Merkblatt über die Lehmbauweise herausgegeben, fit ucm
die bewährtesten Verfahren beschrieben und Emzelherten der
Ausführung durch oergefügte Abbildungen erläutert werden,
durch diese VeröffenUichungenwerden die in letzter Zeit
von interessierter Seite mehrfach verbreiteten Mttteteungen
über Mißerfolge der Lehmbauweise widerlegt. Wenn darin
behauptet wird, daß die vielfachen Versuche, mit Ersatzbau¬
st offen, insbesondere der Lehmbauwcise, keine befriedigen¬
den Ergebnisse erzielt hätten, daß vielfach Kapital und
Arbeit nutzlos verschleudertworden sei, und daß man be¬
hördlicherseits sogar eine allgemeine Warnung gegen die
Lehmbamveise erwäge, so ist demaegenüber auf die Ausfuh-
rrmoen des genannten Erlasses hinzuweisen, in dem ge,agt
wird, daß alle gegen die Lehmbauweise geäußerten , Be¬
denken und landläufigen Vorurteile unbegründet ,eien.
Wenn in e'urzelncn Fällen Mißerfolge erzielt worden sind,
so sind diese in der unsachgemäßen Ausführung der Le.jnr-
banten begründet. Das Merkblatt betont ausdrücklich, daß
die Ausführung stets von sachkundiger Hand erfolgen muß,
und warnt dringend vor ungeratenen Versuchen Unerfah¬
rener . Werden diese Anregungen im einzelnen berücksichtigt,
so kann mit einem sicheren Erfola-der Lehntbanweis? gerech¬
net werden. , .[ , *

Der P .an der Reichsfinanzverlvalttmg-, dre, bestehende
Kohlen st euer  sehr beträchtlich zu erhöhen, wird tat -äch-
lich an den zuständigen Stellen weiter bearbeitet . Wl?
wir erfahren, ist beabsichtigt, für das Zie ge lge w erb e
gewisse Erleichterungen  zuzugestehen, um den Woh¬
nungsbau nicht noch mehr zu erschweren oder gar un¬
möglich zu macheu. Bei der praktischen Erörterung der
Einzelheiten traten Zweifel auf, ob es richtig ist. für das
ganze Ziegelgrwerbe ohne Unterschied des Verwendungs¬
zweckes der hergeflellten Ziegel Ausnahmen zuzulassen, und
ob das nicht begründet erscheinende Berufungen anderer
Gewerbezweige und die Möglichkeit der Verschiebung der
durch die Steuerermäßigung verbilligten Kohl- zur Folge
haben wurde. Es wird darum auch der Gedanke erwogen,
ob es nicht richtiger sei, von Ausnahmen für das Ziegelge¬
werbe ganz abzusehen und den Herstellern von Kleinwoh¬
nungen die für die für diese Zwecke verbrauchten Zieger
bezahlte Kohlensteuer zuriickzuvergiitcn.

Kirche«nd Schule.
Veschiebung der Wahlen zu den Eltern b ei-

räten . In der Preußischen Landesve-Iammlung haben de
Abgg. Nebelung und Degenhardt namens der demokratischen
Fraktion den Antrag eingebracht, den Kultusminister zu er¬
suchen, seinen Erlaß über die Vornahme der Wahlen zu den
Elternbeiräten dahin abzuändern, daß tue Wahlen erst nach
dem Ostertermine stattfinden. Ter Antrag verlangt eine . Ver¬
schiebung des Wahltermins mit Rücksicht darauf, daß ,-u Ostern
wesenil-che Aenderungen im Schülerbestand eintretcn, und daß
infolgedessen auch die Elternbeiräte in ihrer Zusammensetzung
erheblichen Veränderungen unterworfen sein würden Tenn •
nach der Verordnung können nur Eltern von die Schule besuchen- j
den Kindern in den Elterbeirat gewählt werden. Insbesondere,;
würde bei der Vornahme der Wahlen jetzt sie m:t Ostern ein- j
tretende schulorganisatorische Veränderung der Einführung der -
Einheitsschule (erste Stufe ) gar keine Berückstchtigung finden, j
Es würden die Eltern dieser Kinder vorläufig jeder Vertretung
im Elternbeirat entbehren müssen. Dringend bedürfen auch die
in vielen Elternkreisen noch bestehenden Unklarheiten über die
Funktionen der Elternbciräte einer Aufklärung. So wird viel¬
fach angenommen, daß die Elternbeiräte irgendeine Einwirkung
auf die Schulformen (konfessionelle Gestaltung usw.) vorzn-
nchmen hätten, während das durchaus nicht der Fall ist. Sie
haben lediglich als ihre Aufgabe zu betrachten ein erhöhtes und
geregeltes Zusammenwirken von Schule uttD Haus bei bestimm¬
ten Erziehungsfragen.

Land - und Forstwirtschaft.
— Abbau der Zwangswirtschaft.  Ter im Be¬

richt über die Sitzung der preußischen Landesversammlung am
27. Januar erwähnteHemokratische Antrag lautet wörtlich: Die
Staatsregierung zu ersuchen, dahin zu Wirten, 1. daß, sobald
die Ernte 1920 für den Verbrauch zu!r Verfügung steht, ale land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse mit Ausnahme von Getreide und
Milch freigcgcbenwerden, 2. daß für diejenigen landwirtschast-
lichen Erzeugnisse, für die die Zwangswirtschaft aufrechteehalten
wird, schon jetzt, entsprechendden erheblich gestiegenen und
dauernd wachsenden Erzeugungskosten, die Preise für die nächste
Ernte festgestellt werden, welche dem Erzeuger mindestens zu
bewilligen smd, um dadurch im Interesse oer Volksernährung
der sonst bestehenden Gefahr eines erheblichen Rückgangs der
Erzeugung entgegenzuwirken, 3. daß den Landwirten für einm
ausgedehnten Kartoffelbau Saatkartoffeln in hinreichendem
Matze belassen werden.

Industrie, Hände! und Gewerbe-
)( Ein wertvolles L ehrlings  g es  che n k läßt die

Firma Opel in Msselsheim in diesem Jahr wieder allen jungen
Leuten zuteil werden, die nach ihrer Schulentlas ung zu Ostern
in die Fabrik ars Lehrlinge eintreten. Ein jeder dieser Jungen
erhält auf Kosten der Firma einen guten neuen Sonntags¬
anzug.  nach Maß gearbeitet, als Eintrittsgeschenk überwiesen.
Daß diese Vergünstigung in der heutigen Zeit, Wo das Geld für
einen Anzug kaum noch auszutreiben ist, sich als überaus zug¬
kräftig erweist, ist leicht einzusehen.

Vermischte Nachrichten.
* Ttzphus und Pestseuchen.  Ter Times lvird aus

Warschau aedrrtztet, daß Polen und damit ganz Europa^ von
ansteckenden Krankheiten bedroht werden, di? sich iu/.t Osten
nach Westen ausbreiten . In Ostgalizien herrscht der Ty¬
phus,  der in Krakau epidemischen Charakter angenommen
bat. In einzelnen aalizischen Ortschaften sind Pest fälle
fc-stqestellt worden. Tvphusfälle sind in der Zeck vom 18.
Marz bis znm 18. September 1919 1 360 000 festoestcllt
worden, die sich in den letzten Monaten des , Jahres 1919
um 50 Prozent gesteigert haben. Tie tschechischen Blätter
melden aus Mährisch-Ostrau - daß in dem polnischen Gehret
von Teschen Fälle von Beulenpest vorgekommen sind, ^ m

Regierungsbezirk Arnsberg sind schwarze Pocken nn% ;
krochen, die trotz behördlicher Gegenmaßnahmen hochernst^
Umfang annehmen. In der Ortschaft Neheim-Huesten sinh
bislang vierzig Fälle vorgekommen, von denen mehrere ^
reit * tödlich verlausen sind. Volksschulen und Gyntnasj^
sind geschlossen, Versammlungen und Festlichkeiten verh«,
tcn . Auch nach Oberschlesicn ist die Pest eingeschteppt icot.
den. . , .

* Großer Mnseumsraub tn Wren.  Irr btl
Nacht zum Samstag lvurde rm Wiener Kunstbiftorisch^
Museum von einem unbekannten Dieb, der eingeschlich^
war . ein großer Diebstahl verübt. Er har >m HochpH,
terre mehrere Räumlichkeiten erbrochen und dr? golden^
m' t Brillanten besetzten Marichillstäbe des Kaisers Freg,.
und des Herzogs Karl Alexander von Lothringen, 86 fee»,
men aus dem 18. Jahrhuudert sowie elfenbeinerne Schnitze
reien und Fächer gestohlen. Tie Werte revräscntterr,
mehrere Millionen Kronen. ,

Vom BuÄcrtisch.
(!) Eine Zeitschrift für Heimatknnvr  e

scheint von jetzt an im Berlage der Krabbenschen Bu^
druckerei G. m. b. H. tn Coblenz. Ihre Aufgabe ist es, d
Liebe zur Heimat , die Kenntnis ihrer Geschichte zu pflegen
Sie widinet ihre Arbeit der Stadt Coblenz und Umgebung
ru der ja auch das Lahntal gehört. Tie Zeitschrift erscheb
monatlich einmal und kostet je Heft 1 Mark, oder die "

3 Mark (ohne Bestellgeld).
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Aus Provinz und Nachbargebieten
EN-«vah«dievs1»i,le un» ihre BekLmpfung. D

Ersatzleistungen für verlorene, gestohlene, verdorbene und b
schädigte Transportgegenständehaben nach Mitteilung der Eise
bahndirektton Frankfurt a. M. im Jahre 1918 die 'gewaltt
Höhe von 135 000 000 Mark erreicht und Werden diesen Bete
nach dem Voranschlag ftir das laufende Rechnungsjahr voran
sichtlich noch um 25 Millionen übersteigen. Dieser Verlust rn
füllt zum erheblichen Teil auf Eisenbahndieb stähl
Wie die Eisenbahndiebstählehaben der gewerbsmäßige Schleit
harrdel, das Schiebertum und die damit znfammenhüngendenBi
stechungen einen Umfang angenommen, der soforttges und en!
schivdenes Eingreifen aller Beteiligten gebieterisch fordert. -
Zur Bekämvhmg dieier Mißstände wurden durch die Eisenbah
direktton Frankfurt auf den Bahnhöfen Au, B ->bra, Betzdo:
Frankfurt a. M. Hauptbhnf., Frankfutt a. M . Vetriebsbhns
Frankfurt a. M . Ost, Gießen. Hanau-Ost und Limburg besonde
örtliche Neberwachungsstelleneingerichtet, denen die öttliche B
kämpfnng der Diebstähle, des Schleichhandels ußo., sowie ^
Leitung des örtlichen Wachdienstes obliegt. Besondere Di
stahlsausschüsse, aus Beamten und Arbeitern znsammengeietz
haben sich der Bekämpfung der Diebstähle, der Schieber- und A
stechungsunwesens zu widmen. Hervorragende Rusmerlsamb
soll dem Bestechungsunwesenbei der Wagengcsielluug a-widn
werden. Die Etsenbahndirektionsetzt für die Berhindenmg u
Aufdeckung von Diebstählen und Schiebungen Belohnunzen bi
zu 2000 Mark für jeden Beteiligten aus Beamte, die sich an ix
genannten Vergehen beteiligen, werden nicht nur strafrechtlii
verfolgt, sondern auch aus dem Eisenbahndienst entlassen w
niemals wieder eingestellt.

:!: Idstein , 29. Jan . In den oberen Räumen des nöä
lichen Schloßslügels , dessen Ausbau seiner Vollendung entgegen
ging und der demnächst in Benutzung genommen werden soilh
brach abends gegen 1» Uhr aus bisher noch unaufgeklärte W»
Feuer aus , das sich bald auf ben ganzen hohen Tachstuhl aut
dehnte. Die freiwillige Feuerwehr von Idstein, untetstützt butt
französische Truppen, griff den Brandherd mit drei Schlauch
linien an, was mit großen Schwierigkeiten verknüpft war. Al
sich das Feuer infolge des einsetzenden Müdes auch aus da
Mittelbau auszudehnen drohte, befahl der französische Komma»
baut automobile Löschhilfe in Mesbaden anzusordern. D
jedoch zur Nachtzeit der Fernsprechverkehr ruht, so traf ei«
automobile Spritze mit voller Besatzung erst um 12 Uhr 45 M»
am Schlosse ein. Hier war die Gefahr auf eine Weiterverbrei
tanz des Feuers auf den Atttte'.vau bereits bef-itigt, dagegei
drohte es sich nach den ttefer gelegenen Räumen des nördliche
Flügels fottzupftanzen. Deshalb und weil der Druck der Waste»
leitung infolge der langen Schlauchleitungen bei der hohen Laz
des Stoffes erheblich geschwächt war, weil außerdem auch di:
Wasserreserven zur Neige gingen, wurde die Automobilspritz
am Bache aufgestellt. Gegen 7 Uhr inorgens konnte der Bra»
als gelöscht betrachtet werden. Tie Aufräumung und Bewachuo
der Brandstelle, wobei auch französische Schützen mithattei
nahm noch den ganzen folgenden Tag in Anspruch. MUtelba:
sowie der südliche Flügel des Schlosses find vom Feuer versch«»
geblieben; vom nördlichen Flügel ist das ganze DachgeWi

i und ein Teil des 3. Siockiuerkes vom Feuer vernichtet Wörde»
Die Säle mit der schönen aus dem 10. Jahrhundert stammend-
Teckmalerei blieben erhalten.

:!: Wetzlar , 29. Jan . Aus deit Betrieben der Bud -rui
scheu Eisenwerke wurden in den letzten drei Monaten für 15000
Mark Treibriemen gestohlen.

Frankfurt a. M., 27. Jan Unter dem dringenden Ve
dacht, im Freistaat Oldenburg einen DoPP  e lr  a u b mo  c
begangen zu haben, wurde oon der hiesigechKriminalpolizeid<
hier in der Wallstraße wohnende 21jähttge Metzger Joha«
Ru PP ouS Goddelau verhaftet. Im Besitze Rupps tan» ms
noch blutbefleckte Kleider. Dem Anzug, den er während sein!
Aufenthalts in Oldenburg getragen hat, wollte der Bursche i
einem Reinigungsgeschäfte der Fahrgasse abgegeben haben, de
erwies sich diese Angabe bereits als unwahr. — Bei eine
hiesigen Althändler stöberte die Polizei drei Gobelins  au
die vor kurzem aus dem Schloß zu Euttn gestohlen  und v>»
den bisher nicht ermittelten Dieben über Karlsruhe und Heide
berg nach Frankfurt verschoben waren. Die Gobelins stell-
einen Wert von 200 OOO Mark dar. —- Vier Einbrecher «!
reichem Einbruchsmaterial und Handgranaten ausgerüstet vc>
suchten nächtlicherweile in das Hippodrom einzudrmgen. wurdk
aber dabei von Polizisten überrascht und verhaftet. —- In d-
Dominikanergasse gab ein Kriminalbeamter auf einen si chtig!
Verbrecher,  Joh . Jos . E h a r d t einen Schuß ab, der- jed»
nicht traf. Der Flüchttge griff darauf nach seinem Revolver ui
den Beamien r i e d e r z u s chi e ß e n. In diesem Augenbli
wurde er von einem anderen Kriminalbeamten, der zufällig duv
die Nebengasse ging und die Lage sofort überschaute, uiederg-
schossen und sehr schwer verletzt.

:!; Frankfurt a. M., 29. ^ an. Eine von 3000 Eisenbai
Tarn der Werkstätten Frankfurt und Nied besuchte VersammluE
nahm Stellung zu der 'Schließung der Werkstätten und zu dE
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Mrderanstellungsbedingungen der Verwaltung . Sie beschloß,
‘ ic  Eusckeidung des Vorstandes des Deutschen Eiscnbahnvcr-
Hundes in Berlin einzuholen , ob die Arbeiter die Arbeit zu den
wn  der Verwaltung gestellten Bedingungen aufnehmen sollen

nicht. Die endgültige Entscheidung fallt am Freitag.
' ; !; Frankfurt a. M ., 29. Jan . Der eines Doppclraiib-
mvrdes  in Oldenburg bezichtigte 21jährige Metzgcrbursche
Johann Ru PP aus Goddelau hat der hiesigen Kriminalpolizei,
die ihn hier auf Ersuchen der Oldenburger Staatsanwaltschaft
kestgenommen hatte , nach anfänglich hartnäckigstem Lcugn-n,
ein umfassendes Geständnis abgelegt . Der Koffer des Raub¬
mörders wurde - bei einem Gastwirt in Sachsenhaufen vorgcsuu-
oen. Er enthielt außer anderen schwer oKast -vden Beweisstücken
auch den blutdurchtränkten Anzug, den der Mörder während
seiner Tat trug . Rupp hat den Raubmord an einem Kolonisten-
chepaar in der Nähe von Oldenburg , bei dem er häufig verkehrte,
«usgeführt.

Bad Homburg v. d. H ., 29. Jan . Das neue Gluck»
spielgefetz hat dem Honiburger Kurbetrieb einen schweren, fast
tödlichen Streich versetzt. Tie meisten Gäste, die die Stadt im¬
letzten Jahre sah, waren um des Glückspiels willen hier, da»
vom „Internationalen Kasino" offizrell gepflegt wurde. Int
At.rhaufe wurde seit Jahr und Tag gespielt, Millionen wurden
verdient und verloren , gewaltige Summen verdiente das „Jnter-
Aafino" als Unternehnrer dabei , auch in die Stadt , die Verein >
and Mohltätigkeitsanstalten flössen davon reiche Gelder . Rur
die Aktiengesellschaft, die Pächterin des Bades , hatte es verab¬
säumt , sich von dem Reingewinn einen Anteil zu sichern. Jetzt
steht sic. da das Spielgesetz das Heer der Glücksspieler verjagt
bat , vor einer schweren Krisis , so schwer, wie sie Homburg bis¬
her' nicht durchlebte . Denn der Kurbetrieb als solcher ist nicht
tn der Lage bei der Ungunst der Verkehrs -, Kohlen- und Er-
-llLhnlNgsverhältnisfe die A.-G - und die von ihm abhängigen
Bävölkenirgsfchichten noch über Wasser zu halten.

Aus dem Unterlahnkrcise.
: !: Die Kreisbauernschaft hält am Samstag sn Lau--

renburg , Gasthaus Bingel , mittags 1,30 Uhr eine Versammlung
ab. die sich mit einer Anzahl wichtiger Fragen zu beschäftigen
haben wird . . . ^ ‘

: ! : Die Kreistagswahlen haben ote So zra cd emo kr at siche
Partei veranlaßt , mehrere Versammlungen abzuhaltcn , so in
-,'Lchn eighausen, Bremberg uns Katzenelnbogen. In Katzen¬
elnbogen kam es dabei zu einem scharfen Zusammenstoß mit den
Vertretern der Bauernschaft . Nach den uns vorliegenden Berich¬
ten war brr Redner in Katzenelnbogen, Parteisekretär Hoiu
aus Limburg , in ausführlichem Referat besonders bestrebt, die
Fragen zu beanworten : „Wer trägt die Schuld an dem hinter
uns liegenden Kriege ? und wie sind wir zu einem solchen Frie¬
der gekommen?" Namentlich , wurden die Mängel der alten Re¬
gierung und der unter ihr wirkenden Justiz , Schule tr. dergl.
beleuchtet und andererseits die Arbeit der sozialdemokratischen
Partei hervorgehoben . Die Diskussion , an der sich bekannte Füh¬
rer der Bauernschaft beteiligten , bewies, daß inan nicht allseitig
mit den Ausführungen übereinstimmte ; denn nachdem eine
kurze Auseinandersetzung versucht wurde bezüglich eines Ein¬
gesandts, stießen die Geister so heftig aufeinander , daß Sekretär
Hcin von Wahrung des Hausrechts sprach. Obgleich ein Teil der
«esucherd urch den Zwischenruf : „Kreistagswahl " dies Thema
Noch eingehender zu behandeln wünschte, erhielt der Referent da»
Schlußwort , womit nach Anschauung vieler Besucher der Zweck
der Versammlung verfehlt war . Der Versammlungsleiter , der
bekannte Diezer Sozialdemokrat Bechtel, schloß die Versamm¬
lung mit der Ankündigung , daß die sozialdemokratische Partei
«och öfters in Katzenelnbogen Versammlungen zu veranstalten
gedenke, und forderte zur Unterstützung der sozialdemokratischen
Wahlvorschläge auf.

: !: Hahnstätten , 27 Jan . Der hiesige Männergesangvercui
veranstaltet,arn 15. Februar in der Turnhalle ein Konzert.
Außer Theaterstücken bringt der Verein einige schwere Chöre und
Volkslieder zu Gehör . Da der Verein in der weiten und näheren
Umgebung bekannt ist und über ein gutes Stimmenmaterial ver¬
fügt, so ist der Besuch jedem Freund und Gönner des Gesanges
sehr zu empfehlen . '

Eingesandt.
Krcistagswahl im Bezirk D In einem früheren Ein¬

gesandt wird der Wahlvorschlag Urner mit allen Künsten schmack¬
haft gemacht. Dieser Artikel hält der Sozialdem . Partei bar,
daß sie nur parteivolle Polittk betreibe . Dem ist ganz anaer ».
Ta im Kreistag die Wirtschafrs - und Steuerpolitik in der Haupt¬
sache behandelt werden , wird die Sozialdemokratie ihr Augen¬
merk darauf -rftchten, daß dem Verbraucher und wirtschafttich
Schwachen Mit: - ^nter die Arme gegriffen wird . Was gedenkt
nun der erste Kandidat der Liste Urner zu vollbringen ? Will
er die Hotel- und Fabrikbesitzer, die bisher die Kreistage zu
stark bevölkert haben , ersetzen? Bei dieser Wahl haben nur
Berechtigung , aufgestellt zu werden, die Kandidaten der Ver¬
braucher und der landwirtschaftlichen Produzenten . Beide
Interessenten - Gruppen vertritt der Wahlvorschlag S t o r ?.

s.— d.
Zur Kreistagswahl im Bezirk D Viel Geschrei und

wenig Wolle , so könnte man auf das gemeinsame Eingesandt der
Bauernschaft und Sozialdemokratie ausrufen . Mit dem besten
Willen kann man nämlich nichts Positives daraus lesen, nllen-
salls , daß kein Wähler bei der Aufstellung der Kandidat '» be¬
fragt wurde , obwohl dieses doch in der Versammlung in Steuern
als Grundbedingung aufgestellt worden ist. Nun zurr Kandi¬
datur selbst. Was von der Sozialdemokratie selbst zu halten ist,
hat man seit dem 9. November 1918 zur Genüge von der ern-
seitigen Diktatur Erfahren . lind was die Bauernschaft angeht,
will ick nur einen Punkt hier beleuchten. Ich wohne in ehicm
Dorfe , dessen Einwohner sich zu vier Fünftel aus Bergleuten und
Fabrikarbeitern zusammensetzt, mithin das allernotwendigste
Ernührungsmittel , die Kartoffel , einführen muß. Nun haben
wir von den benöttgten 600 Zentner seit September b. I -, wo
der Anfang des Einkaufs gemacht wurde , sage und schreibe 53
Zenruer bekommen. Ueberall sind keine zu haben und doch
konnte man gerade aus dem Wahlbezirk D sehen, wie Dii Kar-
tofselwagen nach den Städten rollten , jedenfalls zu höheren
Preisen als - er festgesetzte. Von sonstigen landwirtschaftlich ;n
Lebensmitteln wollen wir ganz schweigen. Unter diesen Upn-
ständen ,ehnen wir die einseitige Interessen - und Klasienpolitik
ab und wählen Männer in den Kreistag , die einmal ein durch¬
greifendes Wort nach oben sprechen, und diese Männer scheinen
uns am. besten in der Liste Urner vertreten zu sein, d— I

Aus EmS und Umgegend.
- Heimkehr . Aus französischer Kriegsgefangenschaft sind

wieder"angekommen : Jakob Vogt, Johann Römer, ' Josef Merz,
Theodor Schäfer , Wilhelm Schneider , Rudolf Ataus , Emil Wal¬
ter-, Wilhelm Kauth , Anton Kröner . .In der letzten Liste muh
cs ferner heißen Heinrich Supp mrd Anton Berchem.

e Kriegsbeschädigte . Die geplante Versammlung des
Zentralverband es Kriegsbeschädigter und -Hinterbliebener , Orts¬
gruppe Bad Ems , am Sonntag , den 1. ?., ftavet nicht statt.

e Der Sportverein 09 unternimmt am kommenden Sonn¬
tag mit seiner ersten Mannschaft eine Fahrt nach Limburg zum
Gesellschaftsspiele gegen die erste Mannschaft des L. F . C. 1919
Limburg . Da Sonntags wieder Fahrkarten ausgegeben werden J
unb auch der rote Personalausweis für.  einen ungehinderten
Sjerfdjt ins unbesetzte Deutschland genügt , so können Mitglieder i
urb alle Sportsfreunde an dieser Fahrt teilnehmen ; Abfahrt
vormittags l1,30 Uhr vom Bahnhof Bad Ems , Rückkehr um
11,03 Uhr nachts.

» Gciqerkonzcrt . Auf das am morgigen Samstag
ab°nds l lh  Uhr , im „Weißen Roß " stattfindxnde Konzert
d°s Violinvirtuosen S . EhernY  sei hiermit nochmals hm-
o--wiesen . Der Künstler hat dieser Tage noch zwe: Konzerte
in Oberlahnstein mit gutem Erfolge absolviert . In den uns
vorlienenden Rezensionen wird auch der Pianist Octo
Schmidt -Braubach wegen guter Technik und feinslnmgem
Anpassungsvermögen lobend erwähnt.

•!: Frücht , 29. Jan . Aus französischer Gefangenschaft
Mückaekehrt : Friedrich Esch, August Güth.

c Die Freie bürgerliche Bereinigung hat ihre Orga¬
nisation zu einer festen kommunalen Partei vollendet . In
exner am Mittwoch abaehaltenen Versammlung berichtete
der bisherige Vorsitzende , Hotelbesitzer Ludwig,  über die
Wahl und ' die bisherige Tätigkeit der Stadtverordneten.
Nack kurzer Aussprache wurde beschlossen, den jährlichen
Mindestbeitrag  nach dem Vorbilde anderer Parteien
ans 3 Mark sestzusetzen, denn ohne Geldmittel wird es der
Vereinigung nicht möglich sein , in den zu erwartenden
neuen Wahlkampf einzutreten . Bei der anschftejxenden Vor-
standswahl  wurde Hotelbesitzer Schülern zum 1. Bor-
ftbenden , Hotelbesitzer Ludwig zum 2. Vorsitzenden , Spengrer-
meistcr Daniel zum Schriftführer , Kaufmann Schanduq
zum Kassierer gewühlt . Ferner wurden als Verslher b-e-
stimmt : Gärtner Barth , Installateur Wilhelms , Konditor-TJMvf»*- ßi-rrl Sr-tmhrmtrf' pr. cmtelbellüer Gold !lick

Junge Burschen, die Freude am!Tummeln in ftischer Luft habe»
und sich anschließcn wollen , werden gebeten, alle nähere Aus¬
kunft bei dem Vorstand des Sportvereins einzuholen.

ck Da- Winter vergnügen des Turn , u Fechtklubs,
das seit dem Frieden zum erstenmal am letzten Sonntag
wieder stattfinden konnte , war außerordentlich 'zahlreich
besucht und dürfte allgemein Anklang .gefunden haben.
Eingeleitet wurde es durch eine Ansprache des 1. Vorsitzen¬
den, in der er auf den Wert des deutschen Turnens hrn-
wies in Bezug auf Körper - und Geistespslcge . Hieraus
folgten in der üblichen Weise die turnerischen Vorführungen,
die Zeugnis von der regen turnerischen Arbeit aller Ab¬
teilungen des Turn - und Fechtklubs ablegtcn . Reckturnen
der aktiven Turner , Barrenturnen der Damenabteilung ruck
der Zöglinge , Stabübungen der Zöglinge und Keulenschwin-
aen der ' Da 'menabteilung und Pyramiden an Bamen , Leitern
und Stangen wechselten miteinander ab und bewiesen durch
dw erfreuliche Beteiligung von Turnern und Turnerinnen,
daß der Verein sich nicht bloß der Zahl nach — er ist 'seit
einem Jahr um über das Dreifache der Mitgliederzahl ge¬
wachsen — erfreuliche Fortschritte gemacht hat , sondern daß
auch die Arbeit zur Gesundung unserer Jugend und unseres
Volkes in steigendem Maße zunimmt . Ein fröhlicher Tanz
beendete die Veranstaltung.

Weber , Tischler Karl Schuhmacher , Hotelbesitzer Goldfisch
und Spenalermeister Lotz. Die von Kassierer Schandua vor-
neleqte Rechnung wies in der Hauptsache nur Stiftungen
für den Wahlkampf auf , die daun auch dafür verbraucht
worden sind . Die Rechnung wurde geprüft und für richtig be¬
funden In der freien Aussprache wurden insbesondere das
Kurwesen , die Einquartierung - und andere Tagesfragen er¬
örtert . Tie Ziele der Vereinigung , die sich aus der Ver¬
handlung des ganzen Abends hrrleiten lassen , sind im
großen Ganzen : Positive Arbeit im Stadtparlament unter
Ausschaltung parteipolitischer Rücksichten , Förderung des
Kurwesens , wirtschaftliche Hebung der Emser Bürgerschaft,
insbesondere des gewerblichen Mittelstandes , etwa auf dem
Boden einer parteipolitisch neutralen Mittelstandsparter.
Tie Vercinlgung wird jetzt auch mehr an die Oesfentlichkeit
treten könne n. _L_

Oft Volksabstimmungenim SrenzlanS stnS
Prüfstein für politische Reife.

Gib Seine

für Sie Volksabstimmungen
aus Postscheckkonto Berlin 7177 * MZ

oder aus Seine Bank!
Seutscher Schutzbund, Berlin slwze

Aus Nassau und Umgegend.
: !: Singhofen , 29. Jan . Ain Sonntag fand jm „Gast-

haus zur Rose" (Jahn ) eine gut besuchte Versammlung der
Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen statt , zu welcher auch
der Vorstand -und die Gemeindevertretung , sowie der Geistliche
nnd die Lehrerschaft eingcladen und fast ausnahmslos erschie¬
nen waren . Anstelle des erkrankten 1. Vorsitzenden der Orts¬
gruppe Nassau, Rechtsanwalt Gies , hielt der 2. Vorsitzende Leh¬
rer Müller -Nassau, einen längeren gut entwickelten Vortrag |
Nn »Zweck nnd Ziele des Verbcnckes" woraufhin jick nackher
außer der schon bestehenden ziemlichen Zahl noch eine Anzahl
als neue Mitglieder von hier und Umgebung anmeldeten . —
Bei der Gemeinde-Versammlung im Saale „Zur Allen Post"
zur Beratung der Neuregelung des ärztlichen Fixums usw. Xmz«
beit rrack vielem Hin und Wider , mit großer Mehrheit die vom
Aerzteverband voroeschriebenen Sätze angenom .uen. Singhofen
zahlt statt früher 1000 Mark nnd freier Wohnung nunmehr 3000
Mark nebst freier Wohnung . Tie benachbarten Gemeinden dem-
entspreckcnd auf den Kopf der Bevölkerung . — 'Itachdem man
vorige Woche unsere neuen Kirchenglocken,  sckin be¬
kränzt , vom Bahnhof Nassau abgeholt hatte , ist man jetzt eifrig
beschäftigt, sie an ihren Bestimmungsort auszuziehen und zu
befestigen. Die Einweihung soll nunmehr am kommenden Sonn¬
tag , den 1. Februar stattfinden . Zur Verherrlichung der Feier
werden der Evangel . Kirchenchor und der Gesangverein „Con-
cordia" im Hauptgoitesdienst morgens und bei der Nachf' ier mit¬
tags in der Kirche Mitwirken . Das neue Geläute das von der
Firma Rinker , Sinn bezw. Buderus , Wetzlar geliefert wurde,
soll die Tönt: e, g, h (Mollakkord ) haben. — Als Erster anL
französischer Kriegsgefangenschaft ist der Unterosfziier Hemr.
Fstcher glücklich heimgekehrt. Die beiden noch! rückständigen Ge¬
fangenen Robert Köhler und Heim . Müller haben ihr baldiges
Eintreffen vom Uebergangslager Griesheim bereits ange -neloet.

: !: Tieircthal , 29. Jan . Aus französischer Gefangenschaft
sind zurückgekehrt: Johann Hausen und Wilhelm Mager von
hier Ebenso passierten unser Dorf bei der Mckkehr ihre Kamee i-
den : Karl Paul , Wilhelm May von Snlzbach und Heinrich
Schaab von Misseiberg.

Aus Diez und Umgegend,
d Verhaftung . Wegen Doppelehe wurde gestern ein Be¬

wohner unserer Stadt festgenommen.
d Jttgcndsport . Die seit mchreren Wochen beschlossene

Gründung ' einer Jungmannschaft unter Anschluß in den Sport¬
verein , ist nunmehr Tatsache. .Es können sich dieser Bewegung
junge,, schulentlassene Leute im Alter bis zu 17 Jahr »n an¬
schließen, die Lust und Liebe zu Sport und besonders zu dem
nun wcede. zu seinem Recht kommenden Fußballspiele , haben.

Amtlicher Teil.
Nr . II . 822 . Diez,  den , 36. Januar 1920.
Rn die Herren Bürgermeister der Landgemeinde» .

Berr . : Einreichung der Sprung/isten  s ' ü«
Bullen , Eber und Ziegenböcke.

Ich erinnere an meine Verfügung vom 9. Januar d'. IS .,
Nr . Il 236 — Amtliches Krtisb -latt Nr . 3 —, betr . Ein¬
reichung der Sprunglisten für 1919, und erwarte ihre Er¬
ledigung nunmehr bestimmt bis zum 12 . Februar
d. Js.

Der Landral.
J . B . :

Scheuer  in_
J .-Nr . V .-A. 1. Diez,  den 26. Januar 1920.

Rn die Ort- Polizeibehörden de» Kreise».
Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 22. Janwa»

1908, I . V . 38, mache ich die Herren Bürgermeister darauf
aufmerksam , daß die Listen über die ausgestellten graue»
Quittungskarten Ende des Kalenderjahres abzuschließen und
an die Landesversicherung -sanstalt in Cassel
zu übersenden sind.

Die Listen über die im Jahre 1919 ausgestellten gmue»
Quittungskarten sind , sofern dies noch nicht geschehen ist,
umgehend nach Cassel  einzureichen.

Das Verstcherungsamt
J . V. : '

Kimmermann.

vekauntmachuag
Unter Bezugnahme auf die in der Diezer Zeitung Nr . 18

veröffentlichte Anordnung betreffend Maßnahmen gegen de«
Wohnungsmangel wird damuf hingewiesen, daß die strenge Ein¬
haltung dieser Anordnung im Interesse der zahlreichen Woh.
nungluchenden liegt . Gegen Verstöße muß daher unnachsicktlich
vorgcgangen werden.

Alle Verfügungsberechtigten , die fteiwillig Räume zur
Vermietung zur Verfügung stellen wollen , werden ersucht, die»
bis spätestens 5. Februar dem Wohnungsamt inzuzeigen.

An dem genannten Tage beginnt die Besichttgnng samt *
licher.  Häuser . Die Besichttgnng erfolgt in den Nachmittags-
stunden. Es wird dringend gebeten, der Kommission kein«
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, sondern sie in ihrem dev-
antwvrtungsreichen Amt zu unterstützen.

Diez,  den 28. Januar 1920.
Las Liävrifche Wohnungsamt.

Notgeld der Sradt Diez betr.
Die mit Daiuw Juni 1917 auSgebebenen Notgeldscheine

der Stadt Diez im Werte von 10 , 25 und 50 Pig . habe»
mit dem 31 . Dezember 1919 ihre Gültigkeit verloren . Die
Scheine werden bis zum 3l . März  1920 von der Stadt¬
kasse eingllöst . Nach dies-m Tage findet eine Einlösung
nicht mehr statt.

Für die eingezogenen Scheine werden neu », in anderer
Ausführung mit Datum Novrmber 1919 , ausgegeben.

Diez,  den 20 . Ja »uar 1920.
Der Magi strat.

Zahlung der 4. Steuerrate
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern :md Abgaben für das<
Lierteljahr (Jan ., Febr -, März 1920) in der Zeit vom!
L bis 14 . Februar  zu erfolgen Hot. 1

T i ez , den 26. Januar 1920 .
_ Die Ltad tka sse.

Kaufe
^Deutsche « Silbergeld

znm R,«*i«*h *ba *»kkiirs.

Goldmünzen zum höchsten Tagespreise.
Asiuust  9lies s

Uhren u. Goldwaren , DIEZ.

Zentr «lv rband deutscher
Kriegtzveschüdigter u. Hinterbliebener

Ortsgruppe Kiez vvd Umgegend.
Sonntag , den 1. Februar , nachm. 2 Uhr frz. Zeit

Mouatsversammlvng
im Gasthaus Die hl , Warltpfttz

Tagesordnung:
B richt des Vo stanvts.
Rech- U"g ber cht „Bu ter Abend *.
Ausnavm - neuer M tglftder.
Soi .st ge M t ;e lungm

Der Vorstand.



Treibt Körperpflege!Dxezer Jugend!
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Anmeldungen nehmen entgegen 8ümtliehe Vorstanä8initg1ied6i ' de8 Diezer Sportvereins. N

DkutslHe dmokmtislhe Partei
Ortsvrrei « Kad Gms.

Oeffentl. Versammlung
Samstag , den 3 !. Jannar , 77 « Uhr abends

i« Saalba » Flock, Marktstraße.
Redner: Rrchtsauwalt Dr. von Davidson.
Thema : Die Politischen. wirtschaftliche Lage.

= = Freie Aussprache . -- --- ---- - -- -
Der Vorstand.

Achtung!
Die Eröffnung der Handwerks - FortbilduagZ «

kursus zur Borbereitnng der Meisterprüfung ff *oet
nurm hr Dienstag , den 3 . Februar , nachmittags 5 Uhr
in der Volksschule d-s unteren Bezirks statt » wozu sich die
ang meldeten sow e noch neu hinzutretenden Teilnehmer recht¬
zeitig en finden wollen.

Im Austrage der Handwerkskammer Wiesbaden:
Georg Müller , Schr-inerweister, Bad EmS.

803; Vorstandsmitglied der Kammer.

Bünte ix. Leder. Pr
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Wir sind Käufer sämtlicher Gross¬

viehhäute 'zu hohen Preisen.

Auch nehmen wir Häufe in Lohnger¬

bung und geben auf Wunsch Sohlleder
und Rindieder in Tausch.
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Gerberei und LedergroNshandlnng.

Gerberei Büro u . Verkaufsstelle
Woifenhausen (Oberlahnkreis ) Limburg a . L ., Parkstr . 21,

Fernsprecher 3.

Uiemj
Zwang

Fernsprecher 105.
[r 04

Kreistaoswabl 1. Februar ISA
Landwirte. Arbeiter, Handwerker u. Bürger!

nur die Liste
Schmidt ? Marl , Landwirt in Singhofen,
Metz . Heinrich , Landwirt in Schweighausen,
Fischbach , Heinrich , Gastwirt und Schmied in Bergnassau-Scheuern
Fischer , Heinrich , Bürgermeister und Landwirt in Dausenau.

wird Eure Interessen im Kreistag richtig vertreten.
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Holl. Süssr -Margarine,
Holl. Gouda-Käse,
Holl Edamer Käse
empfiehlt r479

P . Biek, Ems.
Zu verkaufen:

1 Gasl ' vnleuchter (Messing),
1 P tro eamhängelairpe,
1 Schwefel - und Kupser-

B triol Sp itzapparat»
100 lange Bohnenstangen,
1 neuer Schweinetrog.

Wilü Bölker , Ems
A enbergerstrast*, [SC6

Drei bis vier
Mädchen

für die Kü-te g-sucht s4k2
Hotel Stabt Wiesbaden,

Bad kmsMüldu»
in Diez - Frei -ndicz

zu kauten gesucht.
Angebote unter A. S . 200 an
die GeschäslSsielle. 1&11

Gedörrte Pflaumen,
la Macca ^oni,
Feinsten Weizengries,
Flocken -Tapioka,
Haferflocken
empfiehlt H80

P Biek . Ems.

Arbeiter -Bildungsausschuß
der Sozial -Demokratischen Partei

Prima Rofeukodl
„ SMwarzwurzel
„ Wtrfing.

Heinrich Umsonst. Ems
Telesoa 2 [bl 9

Wasterpumpe
zu kaufe» gesucht Angebot uut.
A. H. 46 a d Ztg_

Ein wachsamer

Hoftznud
billig zu verkaufe«.
Wo, sagt die -«eschästsstelle

(B17

«m*
Mr - elitischer Gottesdienst,

flfret!ay abend 4,05
t-am»tag morger: b,00
Samslag nachm 4 20
Samstag abend 5,05

Diez a. L. und Bad Ems.
Am SamStag , de« 3 t . Jan . 192 « « I Diez im „Hof von Holland"

und Sonntag , den t . Febr 1920 in « ad Ems im Kurhaussaal
veranstaltet der Acdeiter -Bllsungsansschnß znm Besten der Kciegec - Witwen u . Waisen ein

Mohltiitlgkeitskrmzert
mit anschließendem Ball.

Zu dem Konzert ist unter anderen das berühmte Sänger -Quartett aus Biebrich a. Rh,
(18 Herren ) gewonnen . Alles Nähere erfolgt durch Plakate.

Listen zum einzeichnen von freiwilligen Beiträgen für den genannten Zweck liegen in
beiden Städten auf.

Der Ardeiter -Kiidangsansschutz

Küchenherd
zu kaufen evtl. gegen einige L«.
beurmü 'el zu tauschen oZucht,
Angebote unter W , ft . 76 an
die Geschäftsstelle, (605

2 Aiiskllchmiuk
stehen zuw Verkauf,

Näheres Ge chäfte stelle.
[612

T "chtt«es

Dienstmädchen
sucht Kren Paal L-hmau « ,
.09s Dt «z Ro rnstießl b.

KlrchUche Nachnchlm.
vad Ga »».

«Vaugel̂ cke Mrche
Sonntag» 1 Februar , Septuag . ^

Pfarrkirche.
Vorm, 10 Uhr : Hr. Pfarre»

Emme,
Im Anschluß an den VormiitagS-

ott.tzdienst Cdristenlehre für di«
ko firmürien Mädchen der8 letzte«
Zadrgänge ISN -, 1918, 191?
'ftadjm. 1*/* Uhr : Hr. Pfarrer

Emme.
AmtSwocke: Hr, Pfr . Emme.

£ «» {tna « ,
Sonntag , 1 Feb uar , Septuag.

Vorm, lü Uhr: Pieoigt
Tert : Psalm 43, 1—9
Nackm 2 Uhr: Predigt.
Text: Kol. 3. 1- 11.

£ »i *» «»«t:
Son ' tag, i . F .bruar , Septuag.

Vorm. 10 Uhr: Piedigt.
Nachm, 2'/» Uhr: B.belsl»nde «

Sulzbach.
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(Neue Zeit),
Sonntag , 1 Februar , Septuag.

Morg 9 Uür: Hr. Del. Mcheimi.
AdendS5 Uhr: Hr. Pfr . Schwarz.
Amlswocher Hr. Dek Wilheimi.
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